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entsprungen , das nach Gründung des Reichs ein Feld der Tä¬tigkeit kür das gekräftigte nationale Empfinden sucht ; sie ist eine
werthvolle Stärkung des Einheitsgedankens , und keine Regierungwird dieses neue und feste , die einzelnen Stämme der Nationund die verschiedenen Schichten der Bevölkerung umschließendeBand entbehren können und wollen . (Bravo ! von mehrerenSeiten .) Die deutsche Kolonialpolitik hat aber auch eine idealeund religiöse Grundlage . Es wäre eine Minderung des deutschenNamens in der Welt , wenn nicht auch das deutsche Volk theil »
nehmen wollte an der Kulturmisfion , welche die letzten Greuelder Sklaverei beseitigt und daS Licht des Christeuthums in dendunklen Welttheil hineinträgt . (Brqvo !) Diese v - rschiedenen
Beweggründe traten zu Anfang vereinzelt auf , sie treffen mehrund mehr zusammen und die verbündeten Regierungen sind ent¬schlossen, jede dieser Richtungen gleichmäßig zu fördern . (Bravo ! )Die Aufrechthalrung unseres Kolonialbesitzes ist ein Gebot unserernationalen Ehre und ein Zeichen unseres nationalen Ansehens ;wir werden ihn zu vertheidigen wissen . (Lebhaftes Bravo .) Wir
werden ihn aber so gestalten müssen » daß er wirthschaftliche
Selbständigkeit erlangt » von den Nachbargebieten nicht überflügeltwird und daß die Zukunft der deutschen Kolonialpolitik nicht be-
einträchtigt wird . ( Bravo auf allen Seiten .)

Zur Erlangung dieses Zieles bedarf die Regierung der Unter¬
stützung aller Kräfte der Nation , sie wird am wenigsten auf die
Unterstützung der christlichen Misstonsgesellschaften verzichten
( Bravo ! Rechtsund in der Mitte ) , ohne deren opferfreudige und
segensreiche Tbätigkeit das gesammte Kolonialwerk in Fragegestellt wäre . Die Regierung wird ihrerseits die Missionen aufalle Weise fördern und ihnen die volle Freiheit in der Ausübungihres Berufes in alle» Schutzgebieten gestatten (Bravo !), wie diesbereits schon einmal an dieser Stelle hervorgehoben worden ist .Die durch die Kongoakte gewährte Kultusfreiheit wird auch in
denjenigen Gebieten beobachtet werden , aus die sie formell keine
Anwendung findet . ( Bravo !) Bei Beobachtung dieser Grund *
sätze hoffen die verbündeten Regierungen , die thätigcn Anhängerder Kolonialpolitik zu neuem Eifer zu ermuntern und die Schutz¬gebiete dem allgemeinen Besten nutzbar zu machen , ohne durchübertriebene Maßnahmen andere wichtige Interessen deS Reiches! bloßzustellen -

Die von Jahr zu Jahr glücklicher Weise sich steigernden
Handelsbeziehungen über Ste legen der Regierungdie erhöhte Pflicht auf , den deutschen Unternehmern mit ihrem
Sckutz zu folgen . In wirksamer Weise wird er nur von unseren
Kriegsschiffen geleistet werden können und die Anwesenheitdeutscher Geschwader in den chilenischen , brasilianischen und
chinesischen Gewässern hat Leben und Eigenthum der RcickS -
angehörigen v»r Unheil bewahrt . Es bat sich aber gerade im
letzten Jahre gezeigt , daß , wenn an verschiedenen Theilen der
Erde kriegerische oder sonstige Unruhen ausbrcchen , unsere Kreuzer
nicht ausreichen , um den bedrohten Landsleuten die erbetene Hilfe
zu leisten . Diese allseitig bekannt und fühlbar gewordenen Uebel-
stän

'oe legen unS die Pflicht auf . unsere Kriegsmarine der -
! artig zu vergrößern , daß sie mindestens im Stande ist,

unseren überseeischen Interessen den Schutz zu gewähren , ohne
welchen Unternehmungen deS Handels und Verkehrs überhaupt
nicht bestehen können.

Es ist eine unbestrittene und beklagenSwerthe Thatfache , daß
die Lage der deutschen Landwirthschaft infolge des
Wettbewerbs großer fruchtbarer Länderstrecken und durch die in
ungeahntem Umfang vermehrten Verkehrswege im letzten Jahrzehnteine ungünstige geworden ist . (Sehr richtig ! rechts . ) Zwar kann
ich nicht anerkennen , daß Industrie und Landwirthschaft im Ge »
gensatz zu einander stehen » ich muh aber zugebeu , daß die gesetz¬
geberischen Maßnahmen der letzten Jahre der Natur der Sache
nach mehr der Industrie als der Landwirthschaft zu gute ge¬kommen sind (Hört , hört l rechts ) und daß die letztere einer beson¬
deren Pflege der Regierung bedarf , um den Vorsprung einzuholen ,den die erster« gewonnen hat . (Bravo ! rechts .) ES ist eine ver¬
antwortungsvolle Ausgabe » die geeigneten Mittel zu finden , um
berechtigte Wünsche zu erfüllen . Wir wollen unsere Kräfte nicht
in der Lösung unerfüllbarer Probleme verbrauchen , aber wir
werden mit Ernst uud gutem Willen dir Ursachen deS Uebels zn
heilen suchen. (Bravo I rech '.S. )

WaS dir allgemeine nwirthschaftlichenVertziilt -
nisse betrifft , so wird der einmal betretene Weg zur Erhaltung
des Mittelstandes und zur Förderung des Wohles der unteren
Bolksklaffcn nicht mehr verlosten werden . Die Gewerbe -^ gesetzgrbung kann noch nicht als abgeschlossen betrachtet

werden , einig - Auswüchse de» Hausirhandrls müssen be¬seitigt werden ( Bravo ! recht»), SM die Handwerker und kleinere»Kaufleute zu schützen. Den gleichen Zweck hat der Gesetzentwurf ,welcher den Waarenverkauf von Konsumvereinenan Nichtmitglieder verbietet . Eine unrichtige Praxis hatdaS Genossenschaftswesen aus dem ihm zugewiesenen Rahmenheraustreten lassen . Dir seit Jahren angebahntrn Maßnahmen
zum Wohl der arbeitenden Klassen und zur Ab¬
wendung der Gefahren , die dem Leben und der Gesundheit derArbeiter in den größeren Betriebe » droben , bedürfen einer Er '
gänzung , wobei der Gesichtspunkt unserer Industrie im eigenenInteresse der Arbeiter nicht außer Acht gelassen werden darf .Verschiedene Einrichtungen auf dem Gebiete des Versiche '
rung swesens haben sich zu verwickelt erwiesen und sind zumTbeil für Arbeitgeber , zum Theil für Arbeitnehmer mit so vielen
Belästigungen verbunden (Sehr wahr I rechts ), daß die auS jenen
Einrichtungen erhofften Wohlthaten in ihrer Wirkung geschmälertworden . (Sehr richtig ! rechts .) Ja dieser Beziehung B -rbeffe»
rungen herbeizufübren , wird die Sorge der verbündeten Regie¬rungen fein . ( Lebhaftes Bravo !)

Die Erfahrungen ans dem Gebiete des Börsen wefenShaben zu dem Ergcbniß geführt , daß ein Entwurf über die
OrdnungderBörsein Vorbereitung begriffen ist, es wird
sich nur darum handeln können, die Auswüchse zu beseitigen , diedurch mißbräuchliche Benutzung der Börseneinrichtungen zumSchaden der Börse selbst und unsere- ganzen wirthschaftliche »8 -benS entstanden sind. I - mehr eS gelingt , diese Auswüchse zubeseitigen , desto größer wird der Nutzen sein , der dadurch demeellen u nd soliden Börsenverkehr erwächst, der ohne Schädigungunserer internationalen Handelsbeziehungen nicht beeinträchtigtwerden kann .

Eine wichtige Vorlage ist der Gesetzentwurf , der Er¬gänzungen des Strafgesetzbuches . deS Militär -
strafgesetzbuches und desGesetzesübcrdie Pressezum Gegenstände hat . Es ist dies keine aus augenblicklicherStimmung oder vorübergehender Erregung hervorgegangene Vor¬lage , sie ist vielmehr das Echo immer lauter geäußerter Wünscheweitester VolkSkreife (Sehr wahr ! rechts) , die mit wachsenderBesorgniß den Lebensnerv des Staate » bedroht sehen. ES kan»nicht geleugnet werden , daß diese Besorgnisse begründet sind und
zum Theil ihre Ursache darin finden, daß durch daS Reichsstraf ,
gesetzbuch bewährte Vorschriften , wie sie in der Gesetzgebung dereinzelnen deutschen Staaten bestanden hatten , ohne Ersatz auf¬gehoben worden sind. Man hat versucht , auf dem Wege deS
Ausnahmegesetzes vom 25 . Oktober 1878 Abhilfe zu schaffen : obdas Gesetz gute oder geringe Wirkung gehabt hat , lasse ich dahin¬gestellt . Man hat es wieder fallen lasten und die gegen die
Monarchie , die Religion und alle Grundlagen unserer Staats¬und Gesellschaftsordnung gerichteten Bestrebungen konnten un¬
gehindert ihren Fortgang nehmen . Dem kann der Staat nicht
unthätig zusehen. (Sehr wahr ! rechts . ) Wir suchen die Abhilfenicht in einem Ausnahmegesetz , aber in einer Verschärfung und
Ergänzung der Bestimmung deS gemeinen Rechts . (Bravo l
rechts . ) Wir werden Gelegenheit haben , diese Fragen bei der
Berathnng des betreffenden Gesetzentwurfes zu erörtern .

Zum Schluß muß ich noch eine auf meine völkische Vergan¬
genheit bezügliche Bemerkung machen, zu der mich Aeußerungen
der Tagespreise veranlassen . Ich habe da gesehen, daß man ans
meine Betheiligung an den kirchenpolitischen
Bewegungen am Ende der 60r und Ansang der ?0r Jahr «
hingewiesen und daraus Schlüffe für die Zukunft gezogen und
daran Besorgnisse geknüvst hat . Ich brauche kaum zu versichern »
daß diese Besorgnisse jeder Begründung entbehren . ( Bravo I )
Wenn ich auch meine damalige Haltung als eine durch die Ver¬
hältnisse berechtigte ansehe , so liegt meine Tbätigkeit jener Zeit
fast dreißig Jahre zurück und gehört der Geschichte an . Seitdem
haben sich die Zeilen geändert , die Gegenwart bringt andere
Pflichten , unsere Zeit weist mehr als je darauf hin » ein freund¬
liche» verständnißvolles Zusammenwirken der staatlichen und kirch¬
lichen Autorität zn pflegen und zu fördern . (Lebhaftes Bravo
Rechts ! und ans der Mitte . ) Meine amtliche Tbätigkeit im
Rnchsland gibt Zeugniß dafür , Laß ich diese Grundsätze auch
praktisch zur Anwendung zu bringen weiß . (Bravo ! recht -
und auS der Mitte .) Auch in meiner neuen Stellung werde ich
mich bemühen , den Frieden zwischen Staat und Kirche aufrecht
zu erhalten . (Lebhaftes Bravo ! rechts und aus der Mitte .)

Verantwortlicher ' ledaktem: Wilhelm Harder >n KarlSruve ,

Rede des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe .
Die in der gestrigen Reichstagssitzung vom Reichs¬

kanzler Fürsten Hohenlohe gehaltene Rede lautete der
„F - Z " zufolge :

Meine Herren ! Wenn ich heute bei der ersten Berathnng deS
Etats das Wort ergreife , so geschieht cS , um Ihnen meine
Ansichten über eine der wichtigsten Fragen , die
den Gegenstand Ihrer Beratbungen in der gegenwärtigen Session
bilden werden , darznlegen . Ich will Ihnen kein Programm ent¬
wickeln, ein solches würde nur daun am Platze sein , wenn mein
Eintritt in die Geschäfte mit einem sogenannten System¬
wechsel verbunden gewesen wäre . Das ist nicht der Fall
und konnte um so weniger der Fall sein , als die meisten Gesetz¬
entwürfe , die Ihnen vorgelegt werden , schon zur Zeit meines
Herrn Awtsvorgängers beschlossen oder vorbereitet waren . Da¬
mit will ich nicht sagen , daß ich in allen Punkten die Wege
meines Vorgängers gehen werde ( Bravo ! rechts ) ; aber das muß
ich hervorheben , daß ich die vollendeten Thatsachen zu respektiren
habe und daß ick die vertragsmäßig eingegangenen Verpflich¬
tungen loyal ausführen werde .

Ich berühre nun zunächst die Finanzfrage . Der Etat
wird von sachkundiger Seite durch den Herrn Staatssekretär des
Schatzamts erläutert werden . Ich kann mich daher für jetzt
darauf beschränken , auf einen Punkt » der mir im Interesse deS
Reiches der wichtigste scheint , hinzuweisen . Es ist das Ver¬
hältnis deS Reiches zu den Einzelstaaten in
finanzieller Beziehung . ( Sehr richtig ! rechts . ) Eine
Abhilfe scheint mir hier dringend geboten . (Sehr wahr ! rechts . )
In der That bietet auch der vorliegende Abschluß deS EtatS -
entwurfs noch das Bild des Zufalls , wie eS sich für die leistungs¬
verpflichteten Bundesstaaten alljährlich aus dem Verhältniß der
Matrikularbeiträge zu den Ueberweisnngen ergibt . Die Bei¬
behaltung dieser in der VerWung als ein vorübergehender Noth -
behelf gedachten Einrichtung birgt sowohl für die innere Poli¬
tische Festigkeit des Reichs , wie für dir haushälterische Ordnung
der Bundesstaaten die schwersten Gefahren in sich . Das Reich
hat zwar ein Defizit nicht zu fürchten , weil eS in der Lage ist ,
für seine steigenden , durch eigene Einnahmen nicht gedeckten Be¬
dürfnisse stets die Steuerkraft der Einzelstaaten in Anspruch zu
nehmen , diese finanzielle Haftbarkeit der Einzelstaaten erscheint
aber geeignet , im Reiche daS Gefühl der Verantwortlichkeit für
die Beschaffung von DeckungSmittrln zu mindern , und läßt eine
formale Grenze , wie solche in Einzelstaaten gegenüber den
wachsenden Forderungen der Ressorts gegeben ist , vermissen .
Noch schwerer wie die Höbe der Leistung drückt die in dem
schwankenden Verhältnisse »wischen Ueberweisnngen und Matriku -
larbeitriigen liegende Unsicherheit aus die Finanzpolitik der ein -
- elnea Bundesstaaten , die trotz aller Pläne und VorauSstchren
» on der wechselnden Gestaltung der Reichsfinanzen abhängt .
Eine Finanzreform , die dieses bedenkliche finanzielle Ab -
häugigkeitsverhältniß beseitigt , ohne die föderative Interessen¬
gemeinschaft zu lockern , ist für das Reich eine politische ,
für die Bundesstaaten eine staatSwirthschaftliche
Nothwendigkeit . (Sehr wahr ! rechts . ) Es muß hiernach
daran sestgehalten werden , jenes Ziel auf der allgemeinen Grund¬
lage des vorjährigen Entwurfs , wenn auch in wesentlich be¬
schränktem Umfange , zu erreichen .

Im Zusammenhang mit der Gestaltung unserer Finanzen steht
die Kolonialfrage . Als jüngste Macht ist das Deutsche
Reich in eine Kolonialpolitik eingetreten ; die Beweggründe , die
daS Reich dazu geführt haben , sind wirthschaftlicher , nationaler
und religiöser Natur . Schon vor der Begründung des Reichs
haben einsichtige Männer darauf hingewiesen , daß Deutschland ,
um sich den Wettbewerb auf dem Weltmarkt zu sichern und da¬
mit auch seine internationale Machtstellung zu bewahren , darauf
bedacht sein müsse , sich neu : und unabhängige Absatzgebiete zu
schaffen und den überschießenden Kräften der Heimatb , statt sie
sich zu entfremden , einen neuen Raum zur Entfaltung zu ge¬
währen . Die bisherige Entwicklung in dem kurzen Zeitraum
von 10 Jahren hat bewiesen und die dem Reichstag vorgelegten
Denkschriften legten davon Ztugn ' ß ab , daß diese Auffassung
zutrifft . Der Handel in unseren Kolonien nimmt , wenn auch
nur allmählich , zn ; die Plantagen , wenn auch unter schwerer
Arbeit und Opfern , gewinnen au Ausdehnung und große Ge¬
biete sind geeignet , deutschen Auswanderern eine Existenz zu ge¬
währen . (Sehr richtig ! rechts .) Die koloniale Bewegung ist
aber auch eine nationale , sie ist dem erstarkten Nationalgefühl

(2i , Brurchildr . »-adr--
Novelle von M . T ir o l .

( Fortsetzung .)
Klara war überall . Nach sieben ließ sie eine Abendsuppe

kochen .
„Wer weiß , ob wir morgen noch zn kochen vermögen, ' sagte

sie zu dem Fräulein , bas nicht recht willfahren wollte , „das
Wasser ist sehr hoch gestiegen .

'

In demselben Augenblick trat Margot in einem spitzenbesetzten
Morgenrvck von weißem Kaschmir in die Küche .

Ihre großen Augen blickten fast irr .
„WaS ist vorgegavgen ? ' fragte sie . „Das ganze Haus ist

voll ordinärer Menschen — es ist wie ein wüster Traum ."

„DaS Wasser ist da » Margot , und die Jnkleute sind alle hier .
"

„ Warum hast Du mir das nicht gesagt ? '
„Ich hoffte . Du schliefst oben . Ich hatte »n thun , Margot .

'

„ Was thust Du hier ? '

„Wir kochen eine Abrndsuvpe .
"

„Ich will dabei helfen —"

»Margot , es ist besser » wenn Dn nach oben gehst und Dich
ruhig verhältst .

'

„Ich will helfen" , beharrte Margot .
„Klara mußte das unruhige , mit seinen Schmerzen kämpfende

Geschöpf beschäftigen , keine geringe Aufgabe für sie .
Es war auch keine geringe Aufgabe » als die Suppe endlich

fertig war . diese möglichst schnell zu vertheilen . Die erste Auf¬
regung hatte sich gelegt , man war darnach oegierig .

Einige hatten Vorräthe mitgebracht , die Sie zu der Suppe
verzehrten .

Amtsrath Gartmann ließ unten die Läden schließen . Die
Männer batten die Fenster förmlich belagert und durch ihre
übertriebenen Schilderungen von dem Steigen der Ueberschem-
mung das ganze mit Menschen überfüllte Haus in Aufregung
erhallen .

Alle Lichter und Lampen im Hause waren angezündet .

Während Klara mit dem Austheilen der Suppe beschäftigt
war , batte Fron Gartmann mit Hilfe der beiden Stubenmädchen
Margots drei Zimmer für die ganze Familie einzurichten .

Die Gesellschafterin , die den ganzen Nachmittag über in Wein -
krämpfen gelegen batte . daS WirthschastSsräulein und Klara sollten
das Zimmer des Baby '- bekommen.

Frau Gartmann mit der Amme und dem kleinen Walter wollten
tu Margot ziehen.

AwtSratb Gartmann hatte geäußert , daß er allein bleibe » wollte .
Klara batte eben mit Hilfe Margot 's und der Wirtschafterin

den oben untergebrachten Frauen und Kindern die Suppe ausge -
theilt und wollte ihre Mutter aussuchen , als ihr Valer sie aushrelt .

„Ich habe seit heute Früh nichts gegessen , Klara " , sagte er
mit einem traurigen Lächeln.

„ Wir wollen in Margot ' s Wohnzimmer , das Mama für
mich eingerichtet hat , zusammen essen . Wir haben einige Ruhe
verdient .

"

„ WaS wünschest Du zu haben , Papa ? "
„Was die anderen hatten , nichts mehr und nichts weniger ."
Nach Neun saß die Familie um den Tisch in Margot 's ehe¬

maligem Wohnzimmer .
Eine Lampe brannte . Frau Gartmann legte die Suppe vor .

Der AmtSralh theilte jedem eine Schnitte Brod zu, die man sich
mit geräuchertem Schinken würzte , der in reichlicher Menge auf
einem Teller aufgeschichlet da lag .

„Das soll ick essen ? ' fragte Margot . „Papa , Du scherzest."
„Nein , Margot " , antwortete er .
„Ich kann diese Mehlsuppe nicht essen , sie ist grauenerregend .

Bitte , reiche mir ein Glas Wasser , Klara . Schinken , Brod und
Wasser : das ist mir freilich auch nicht an meiner Wiege gesungen
worden ! "

„Vermuthlich aber auch nicht , daß Du in Deinem zweiund -
zwanzigsten Jahre noch so kindisch sein würdest , wie Du jetzt
bist ", sagte Awtsrach Gartmann . „Jetzt ist aber keine Zeit zu
Kindereien . Es kann noch ganz anders kommen , Margot - Wenn
Du übrigen - willst, trinke Wasser . "

Margot beharrte bei ihrem Wasser und machte dabei Gesichter ,die ihrem Schwiegervater ein grimmiges Lächeln entlockten .
Nach der Mahlzeit ging Amtsrath Gartmann mit Klara

dann im Hause umher , um sich zu überzeugen , ob sich alle im
Besitz ihres Plätzchens auf den zum Theil von den Aufgenom -
mencn selbst mittelst häuslichen Materials hergerichtcten Lager¬stätten befaoden , und um alle Lichter auslöschen zu lassen . Alle -
Feuerzeug mußte an den Hausherrn abgeliefert werden .Die Leuts hatten sich zur Ruhe begeben. Johann , der Kutscherund der Schäfer wurden mit der Nachtwache betraut . Sie solltendem Amtsrath melden, sobald irgend etwas , sei cs draußen » sei
es drinnen , sich ereignete .

Klara ging zu ihrer Mutter . um gute Nacht zu sagen . der
Amtsrath auf sein Zimmer . „Sage doch der Mama, " trug er
Klara auf , „daß ich sie grüßen und ihr sagen lasse , sie möchte
sich nicht zu schwer sorgen .

"
Als Klara bei ihrer Mutter cintrat , schlief Margot schon , er¬

schöpft von ihren Schmerzen . Frau Gartmann saß an der WiegedeS kleinen Walter , dem es viel besser ging . Frau Gartmann
sah recht bleich auS .

„Liebe Mama , ich bitte Dick , geh ' schlafen" , sagte Klara .
„Ich sehe es Dir an , Du leidest wieder. Ich bleibe bei demKleinen ."

Es bedurfte jedoch noch vieler lleberredungskünste , bis Klaraihre Mutter endlich bewegen konnte, ihre Lagerstatt auf dem Sopha
einznnehmen . Frau Gartmann warf sich bis Mitternacht hinund her , endlich schlief sie ein .

Klara wackle allein an dem Bett der Kleinen . Er war gansruhig geworden . Obwohl draußen das Wasser unheimlich von
einer ungewissen Zukunft flüsterte, fühlte Klara doch den Druck
des Schlafes auf ihren Augenlidern . Die Haarmaffe auf dem
Kopf belästigte sie . Sie zog die Haarnadeln heraus , so daß die
weichen lockigen Wellen frei herabwoglen . Sie entledigte sich der
enganschließenden Taille und schlüpfte in einen Fcisirmautel
Margot 's , der dalag .

(Fortsetzung folgt .)
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SW,ststc.« .-B . 80stfr .Ir . 81. -
6 South . Paris . Cal . I.M . 107 .30!
Obligationen «u» Judustrie-

« ktieu.
3V, Freiburg v. 1888 M 101 .—!
3 Karlsruhe v- 1389 M 93 90
Cttliuger Spiuuerei L 98 .50
KarlSruh . MaschiueufM 142 .—!
Bad- Zuckers . Wagh . fl 66 -
3 Deutsch. Phönix 20V-, E . 206 -
4 Rheinische Hypotheken-

Bauk E , Tdlr. 173 2o!
5 Westeregelu-Alkali -A . 1K3 3o!

102 50 5 Dortmuud. Unioa M 111
kr . 106 10 4V, » lpiue Mouta» abae« 101
Fr . 102 so>4 dto. Ser . ll -vm A « 82

fl. 106 .80! GtandeSherrl . « uleHeu.
M . 10140,3V ,

So Oestecr . Kredit v. 18 -8 fl . 332 .50
80 Schwedische Tb/r . 129 .30

Ungar . Staats fl . 265 .10
Pfandbriefe .

4 Pfälz . Hyp . u . 18W M . 103 .70
4 Pr . B .-K .-A . VlI - IXTblr . 101 .10
4 Preuß . Eentr -Bod .-Kred --

G . 85 ü ISO Thlr . —
4 Preuß . Hypoth .-Berstch .»

lkt. - Ges . unk. 1905 M - 101 .50
4 Rb .Hyp .S46 -49u . 53 M .101 —
4 dto . unkündb . 1896 -97 M . 103 22
3V, dto . M - 99 .70

Wechsel und Sorte «.
Amsterdam fl. 100 168 ^ 5
London Lstr . 1 20 .40
Paris Fr . 100 81 . 15
Wien fl . 100 163 .35

SOjDollarS in Gold 4.15 ,20 20 Franken -Stück 16.21 i

lNseab.'Birftei« S7M 8420

Thlr. 145
Thlr. 135
Thlr. 131
Thlr. 126" 131

130

verzinsliche Loose
4 Badische Prüm. Thlr- 141
4 Bayrische Prüm.
3 '/, Köln-Mindeu
4 Mein . Pr .-Pfb.
4 Okenburger
4 Oesterr . v. 1854
4 . v . 1860
4 Stnhlw .Raab-Gr Thlr. 95

Unverzinslich « Loos«
ver Stück in M .

AaSbach-Suuzenh. ft. 42
LugSbnrger fl. 27 .
Braunschweiger Thlr . 104-
Freiburger Ar. 28
Mailänder Fr. 10 14
Meininger fl. 24
Oesterreich « ». 1864 st. 325

50
.80
.80!

Engl . SovereiauS 20 .33
Reichsbank -DiSkout 3"/,
Frankfurter Bank -DiSkon S°/»

AuS den Erträgniffen der Fondely -
WSrthwein ' schen Stiftung ist für daS
Jahr 1894 ein Stipendium im Betrage
von 100 fl . an einen Studirenden der
christlichen Konfesfio « , welcher aus
einer Universität oder polytechnischen
Schule , in einem Schullehrerseminar
oder in einer Beterinärschule seine Stu¬
dien macht , zu vergeben .

Bewerbern , welche in Pforzheim ge¬
boren sind, gebübrt der Vorzug .

Gesuche nebst Berechtigungsnach¬
weisen sind innerhalb 14 Tagen anher
einzureichen .

Pforzheim , den 8 . Dezember 1894.
Der Stadtrath als Stistungsvorstand .

N ^359 . Habermehl ._ Frey .

Waotes SiixmdiW .
Für daS kommende Jahr ist daS

Rohr 'sche Stipendium pro 1894 zu
ergeben .

Genußber echligt sind nur Glaubens¬
genossen der evangelisch - protestanti¬
sche« Kirche während ihrer Studien¬
jahre auf einer Universität , Akademie »
dem evangelischen Predigerseminar oder
auf der polytechnischen Schule . ^

Studierenden , welche aus Pforzheim ,
gebürtig sind , gebührt der Vorzug vor
alle » anderen und zunächst diesen den
Angehörigen der Markgrasfchast Baden -
Durlach . Bei sonst gleichen Verhält¬
nissen sind die Dürftigeren vor den
Vermöglicheren zu berücksichtigen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der
nöthigen Zeugnisse innerhalb 14 Tagen
einzureichen .

Pforzheim , den 8 . Dezember 1894 .
Der Stadtrath als Stistungsvorstand .

N :361 . Habermebl . Frey .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutlichr Zustellung .

N284 .2 . Nr . 34,901 Karlsruhe .
Der prakt . Zahnarzt Wilhelm Scholtz
zu Karlsruhe , Douglaskraße 5 , klagt
gegen den Privatier Emil Becker , bis¬
her in Karlsruhe , Kriegstraße , zur Zeit
an unbekannten Orlen , aus zahnärzt¬
licher Behandlung des Beklagten und
seiner Ehefrau vom Jahre 1894 , mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 288 Mark , nebst 5 Zins ,
vom Tag der Zustellung der Klage , so¬
wie Tragung der Kosten , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe auf

Dienstag den 22 . Januar 1895,
Vormittags 9 Uhr ,

Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1894.
Rapp ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts .
N 383 . 1 . Nr . 24,313 . Lahr . Der

Holzhändler Ludwig Meyer in Straß¬
burg i/E . , Babnbosplatz , vertreten durch
Rechtsagent Noeffler von da , klagt ge¬
gen den Gastwirtb Wilhelm Herbst¬
reith , zuletzt in Reichenbach , jetzt an
unbekannten Orten abwesend , aus Waa -
rcnkauf und Wechselkosten, sowie Kosten
einer zwischen den Parteien errichteten
Anweisungsurkunde vom Jahre 1894,
mit dem Anträge auf Vernrthcilung
zur Zahlung von 224 Mk . 80 Pf . nebst
6V, ZinS vom 2 . Mai 1894 an , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Lahr ( Baden ) auf

Samstag den 26 . Januar 1895,
Vormittags Uhr . !

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung !
wird dieser Auszug der Klage bekannt j
gemacht .

Lahr , den 7 . Dezember 1894 . !
Eggler ,

Gerichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts . !
N 384 -1 . Nr . 28,102 . Lörrach . !

Kaufmann A . Weil von Lörrach klagt
gegen Handelsmann Josef Keller von
da , derzeit an unbekanntem Orte in
Amerika , auf Zahlung des Kaufpreises
von 65 Mark 66 Pfg . nebst 5 V, ZinS
vom 1 . Juni 1892 für im genannten
Jahre dem Beklagten geleistete Manu -
fakturwaarenlietermigen , mit dem An¬
träge , den Beklagten zur Zahlung des
genannten Betrags zu verurtheilen und
das Urtheil für vorläufig vollstreckbar
zu erklären . Kläger ladet den Beklag¬
ten zur Verhandlung über die Klage
vor Großh . Amtsgericht Lörrach in den

auf Dienstag den 29 . Januar 1895 ,
Vormitt . 9 Uhr , angesetztcn Termin

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird Vorstehendes öffentlich bekannt ge¬
macht . Lörrach , den 10 . Dezember 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Apvel .

N338 .2 . Waldshut . Die Gast -
wirthin Luise Eichkorn , geb . Hupfer
in Tiefenstein , veitr . durch Rechtsan -
agent Meyer in Görwihl , klagt gegen
den Baptist Strittmatter von Tie -
fenstein , z . Zt . in Amerika an unbe¬
kannten Orten , aus Lieferung von Spei¬
sen und Getränken von den Jahren
1889/1891 , mit dem Anträge aus Ver -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 17 Mk . 95 Pfg . und 5 "/, Zins vom
5 . April 1891, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgerichts zu
Waldshut auf den Gerichtstag zu Gör¬
wihl auf

Samstag den 9 . Februar 1895,
Vormittags 10V2 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , 5 . Dezember 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich .
Konkursverfahren

N354 . Nr . 15,632 . Stockach
Ueber das Vermögen des Steinhauers
Otto Sänger in Stockach wird ans
dessen Antrag , nachdem er seine Zah¬
lungsunfähigkeit dargethan hat , heute
am 10. Dezember 1894, Vormittags
V2IO Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Ter Rechtsagent Stephan hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . Dezember 1894 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintrctenden Falls über
die in K 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 10. Januar 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von de»
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 31 . Dezember 1894
Anzeige zu machen .

Stockach , den 10. Dezember 1894 .
Großh . Amtsgericht zu Stockach .

gez . vr . Ottendöcfer .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber :

Hotz .
N376 . Nr . 31,189 . Bruchsal . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Leo Levin , Kaufmann in
Bruchsal , ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf :
Montag den 31 . Dezember 1894,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 7, bestimmt .

Bruchsal , den 10 . Dezember 1894 .
Rissel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N .382 Nr . 16. 531 . Bretter, . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Heinrich Wetz e.l
von Wössingen ist zur Gläubigerver -
sammlung behufs Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters auf

Freitag den 28 . Dezember 1894 ,
Vormittags 8Vs Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
Termin bestimmt .

Brette » , den 10 . Dezember 1894 .
Der GerichtSsckreiber Gr . Amtsgerichts :

Schwab .
N 381 . Nr . 11,589 . Oberkirch .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des WeinhändlerS Mar Herr -
mqnn in Oberkirch ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,

j zur Erhebung von Einwendungen gegen
! das Schlußverzeichniß der bei der
! Bertheilung zu berücksichtigenden For -
! derungen und zur Beschlußfassung der

Gläubiger über die nicht verwerthbaren
, Vermögensstücke der Schlußtermin auf
> Donnerstag den 3 . Januar 1895,

Vormittags 10V- Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Oberkirch , den 10 . Dezember 1894.
Schneider ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
! N351 . Nr . 43,217 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bijouteriefabrikanten
Friedrich Munk in Pforzheim ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Bertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Bermögensstücke Schluß¬
termin auf :
Montag den 31 . Dezember 1894.

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier —
Zimmer Nr . 18 — bestimmt .

Pforzheim , Sen 4 . Dezember 1894.
Matt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N 350 . Nr . 46,545 . Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen des Buchbinders Wilhelm
Unserer in Pforzheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verkei¬
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vecmö -
gensstücke Schlußtermin auf
Montag den 31 . Dezember 1894,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier —
Zimmer Nr . 18 — bestimmt .

! Pforzheim , den 6 . Dezember 1894.
Matt ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Belanutmachnug .

N -387. Pforzheim . In dem Kon¬
kurs des Fabrikanten Friedrich Munk
in Pforzheim soll die Schlußvertheilung

>erfolgen , dazu sind 3587 M . 46 Pfg .
! verfügbar . Nach dem auf der Gerichts -
! schreib« « des Großh . Amtsgerichts
! Pforzheim niedergelegten Schlußverzeich -
! niß sind dabei 2157 M . 42 Pfg . bevor -
, rechtigte und 12,523 M . 6S Pfg . nicht
^ bevorrechtigte Forderungen zu berück-
! sichtigen .

Die Gläubiger werden noch auf die
- 88 140 und 141 der K . O . aufmerksam
gemacht .

Pforzheim , den 12 . Dezember 1894.
Der Konkursverwalter .

Adolph Haber st roh .
Bermögrnsabsouderuugea .

N 386 . Nr . 13,170 . Karlsruhe .
Durch Urtheil deS Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammcr Hl , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kauf -
münnS Anton Stich , Safie , gedorne
Lauter in Sinzheim , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 29 . November 1894.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Götzmann .

N 385 . Nr . 10,504 . Mosbach . Durch
Urtheil der Civilkammer 1 des Großh .
Landgerichts Mosbach vom 4 . Dezem¬
ber 1894 ist die Ehefrau des zur Zeit
an unbekannten Orten abwesenden , früher
in Obrigheim wohnhaft gewesenen Bier¬
brauers Eugen Ernst II - . Maria
Christine , geborene Mößner , für berech¬
tigt « klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzufondern .

Mosbach , den 4 . Dezember 1894.
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts ,

vr . Bischer .
Berschollrnheitsverfa -reu.

N ' 3b6 . 1. Nr . 16,535 . Donau -
eschingen . Von Gr . Amtsgericht
Donaurschingen wurde heute folgend «

Vorbescheid
erlassen :

Gegen den am 6 . Januar 1839 zu
Neudingen geborenen Schreiner Theo¬
dor Grüninger » welcher im Jahre
1863 von seinem Heimathsort Neu -
dingen nach Amerika avswanderte und
seither keine Nachricht mehr von sich
gegeben hat , somit vermißt ist , ist die
Verschollenheitserklärung beantragt .

Derselbe wird aufgesordert , binnen

Jahresfrist Nachricht von sich hierher
i gelangen zu lassen.

Zugleich werden alle Diejenigen ,
! welche Auskunft über Leben oder Tod
! des Vermißten zu ertheilen vermögen ,
>aufgesordert , hiervon binnen Jahresfrist
! dem Amtsgerichte Anzeige zu « statten .

Donaueschingen , 5 . Dezember 1894.
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
; Gäßler .

Erbtiuweisungtll .
N 3391 . Nr . 21,021 . Karlsruhe

Die Witwe des Gr . Kammerherrn und
Hofjägermeisters Adolf vonKleiser ,'Anna , geb. Klebe dahier , bat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres genannten Ehemannes nach -
gesucht . Diesem Begehren wird ent¬
sprochen , wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprache dagegen « hoben wird .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1894.
Großh . bad . Amtsgericht IV .

Der Gerichtsschreiber :
Rapp .

N .277 .2 . Nr . 19,487 . Rastatt . Die
Witwe des Steinhauers Karl Jung ,
Heinrikc , geb . Faller von Rothensels .
hat beantragt , sie in die Gewähr von
dessen Nachlaß cinzusetzen.

Einwendungen hiergegen sind binnen
drei Wochen

bei uns vorzulegen .
Rastatt » den 4 . Dezember 1894 .

Großh . bad . Amtsgericht
gez . Oster .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreib « :

Zirkel .
N .258 .3 . Nr . 30,732 . Bruchsal .

Die Witwe deS Schneiders Valentin
Gafsert von Bruchsal . Susanns
Rosina , geb. Schneider , hat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemanns ge¬
beten . Diesem Gesuche wird stattgege¬
ben, wenn nicht binnen

drei Wochen
Einsprache dagegen dahier erhoben wird .

Bruchsal , den 4 . Dezember 1894.
Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
N '353. 1. Nr 20,153 . Mannheim .

Die Witwe deS Bremsers Karl Blesch
von Mannheim , Veronika , geborene
Weber » hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr de» Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuche wird entsprochen werden , wenn
nicht innerhalb 3 Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird .

Mannheim , den 1 . Dezember 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Müller .

2 . Zu O .Z . 94 Ges .Reg . Bd VII .
Firma : „ Aug . May « >d Co " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft . Die
Gesellschafter sind : August Mayer untz
Adalbert Heckl , beide Kaufleute in Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat am 30 . No¬
vember 1894 begonnen .

3 . Zu O -Z . 354 Ges .Reg . Bd . VI .
Firma : „ Moye <L Stotz " in Mannheim .
Die Prokura des Ludwig Ret '.nmann
ist erloschen.

Mannheim , den 3 . Dezember 1894 .
Großh bad - Amtsgericht 111

Mittermaier .
N :337 . Nr . 23,898 . Labr . In

das Gesellschaftsregister zu O .Z . 149
Aktienbraucrei Dinglingen wurde
eingetragen : Durch Beschluß des Auf -
sichtsrathS vom 27 . November d . I .
gemäß 8s 12 und 13 der Statuten ist
Bankier BertboldDukaS in Frei¬
burg als Vorsitzender desselben und
Freiherr Ernst von Böcklin
in Rust als dessen Stellvertreter bestellt
worden . Die Prokura des Kaufmanns
C . A . Marqai « wurde zurückgezogen .
An Bankier LudwigWeil in Krei¬
tz urg wurde Prokura ertbeilt und hat
derselbe gemeinschaftlich mit Direktor
Georg Ladewig zu zeichnen.

Lahr , den 3 . Dezember 1894.
Großh . Amtsgericht . Mündel .

Strafrechtspflege .
Ladung.

N2812 . Nr . 24,863 . Offenburg .Konrad WilhelmAugust Rotbgangel ,
geboren am 13 Mai 1870 zu Oellingen «
zuletzt wohnhaft in Offenburg , Schlosser ,wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritte in de»
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß da»
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben .

Vergehen gegen 8 140 Ziffer 1
R -Str . G . B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 30 . Januar 1895«

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei »«entschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Civil -
vorsitzenden der Ersatzkommission NLrd -
lingen über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Be¬
urkundungen verurtheilt werden .

Offenburg , den 5. Dezember 1894 .
Der Großh . I . Staatsanwalt :

Zwangsversteigerung .
N3l3 . Karlsruhe .

Steigerungs -
vr

I . V.
JohnS .

Ankündigung .
Mittwoch den S . Januar 18SS ,

Nachmittags S Uhr ,
wird im Hause Hebelstraße Nr . 7,
eben« Erde dahier , der Frau Wilhel -
miue Maier , Ehefrau deS Metzgers
Maier hier , die untenbeschriebene Lie¬
genschaft der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlich « Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgcsctzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag « folgt ,
wenn wenigstens der Anschlag erreicht
wird .

R -H -B . XXV . 5369,70 .
Zwei an der verlängerten Krieg¬

straße dahier , einerseits neben Bier¬
brauer Wilhelm Fels , anderseits neben
Revisor Karl August Wagner gelegene
Bauplätze von 730 gm und 754 gm
Flächeninhalt ,

taxirt zu - - - - M . 22,100
Zweinndzwanzig Tausend einhundert

Mark .
Die Bedingungen könne» in meinem

Amtszimmer — Waldstraße Nr . 52
— eingesehen werden .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1894.
Großh . Notar :

Beck .
HandelsregistneintrSae .

N 273 . Mannheim . Zum Han¬
delsregister wurde eingetragen :

1 . Zu O .Z . 93 Ges Reg . Bd . VII .
Firma : „Prokasky L Eisinger " in
Mannheim . Offene Handelsgesellschaft .
Die Gesellschafter sind : Jacob Eisinger ,
Kaufmann in Kirchheimbolanden , der
seinen Wohnsitz nach Mannheim ver¬
legen wird , und Maximilian Prokasky
Wwe . , Laura , geb. Hawma in Monn
beim . Die Gesellschaft hat am 27 . No¬
vember 1894 begonnen .

N 380 . 1. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

In öffentlicher Verdingung ist zu ver¬
geben die Lieferung von

12 Stück fahrbaren Vichverlade -
ramven ,

12 Stück großen und 80 Stück
kleinen eisernen Sackkarren ,

60 Stück kleinen und 10 Stück grö¬
ßeren eisern . Verladeprittschen .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „ Ladegeräthe "
versehen bis längstens

Montag den 24 . v . Mts «
Vormittags 10 Uhr ,bei uns einzureichen .

Die Muster können bei unserem Ge -
räthschaftsmagazin eingcsehen werden .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1894 .
Großherzogl . Hauptverwaltung der

_ Eisenbahnmagazine ._N311 .2 . Nr . 5408 . Ebrrbach .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Anfertigung und Aufstellung der
Eisenkonstruktion für eine im Bahnhof
Eberbach herzustellende Bahnüber¬
brückung ( Fußgängersteg ) mit einem
Gesammtgewicht von 41 .770 Kilogramm
Schmiedeisen und 740 Kilogr . Guß¬
eisen soll vergebe » werden . Bezügliche
Angebote wollen bis Montag de « 24 .
Dezember 1804 , Bormitt . II Uhr »
anher eingerricht werden . Zuschlags¬
frist 4 Wochen . Zeichnungen , Gewichts¬
berechnung und Bedingungen könne»
dahier eingesehea oder zur EinsichtS -
nähme bezogen werden .

Eberbach , den 7 . Dezember 1894 .
Der Großh . Bahnbauinfpektor .

Druck und Verlag der G . Brau n' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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